Eingebautes Netzteil hält Kabelsalat in Grenzen
Zunächst zum Äußeren: Mit ihrer ovalen Form und der eleganten, an Klavierlack erinnernden Einfassung kann die PS3 durchaus ein Schmuckstück im HiFi-Regal sein. Mit Maßen von 33 x 10 x 28 Zentimeter passt sie in jedes Rack, aber mit ihren 5 Kilogramm ist sie deutlich schwerer als die dort üblicherweise anzutreffenden Geräte.

Das Netzteil ist im Unterschied zur Xbox von Microsoft eingebaut, so dass sich der Kabelsalat in Grenzen hält. Vorn und hinten ist die PS3 mit Anschlüssen aller Art reichhaltig bestückt. Vier USB-2.0-Buchsen an der Frontseite, unter einer Klappe Laufwerke für gängige Speicherkarten der Formate Compact-Flash, Secure-Digital und Memorystick Duo zum Import und zur Wiedergabe von Multimedialem aller Art. An der Rückseite entdeckt man einen Ethernet-Anschluss fürs Internet, einen optischen Digitalausgang und HDMI für Hochauflösendes.

Verzicht auf vibrierende Rückmeldungen
Die Konsole ist schnell in Betrieb genommen. Zum Lieferumfang gehört leider nur ein Controller, das Bedienelement für Betriebssystem und Spiele. Er wird via USB-Kabel angeschlossen, lässt sich aber auch drahtlos betreiben, wenn sein (nicht wechselbarer Akku) über das Kabel geladen ist.

Das Eingabegerät hat die gleichen Tasten wie sein Vorgänger, verzichtet aber leider auf die vibrierenden Rückmeldungen. Statt dessen gibt es nun eine Erkennung der Bewegung des Controllers, auf dass man diesen einfach nur dreht oder kippt, um eine Aktion auszulösen.

